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303.) Bei den lingualen ist alles deutlicher, zum goth. dails fügt sich
wiederum litth. dalis sl. dijel; zum golh. dal vallis sl. dol; zum goth.

dauhtar litth. dukte sl. d”schlschi, aber gr. &amp;vyuri](); zum goth. daur

sl. dver’ litth. durrys, aber gr. &amp;vqu janua; zum litth. duma dumai

goth. döms und dauns, gr. &amp;v/.iog und &amp;v/nog; zum sl. dojiti golh.

daddjan gr. d'dw; zum sl. djeva virgo gr. \HjXvg; dem litth. drasus

audax ist das gr. d-Qaavg gleich und das goth. gadars audeo ahd. tar
(s. 405), nicht das s. 195 hinzugenommne jrnäsa. das ir. dubh wel- 421

sehe du niger ist das goth. dauhs ags. deäf surdus. Hiernach sind

die sl. litth. mediae überall zweierlei, theils der goth. tenuis, theils

der goth. media, oder theils der gr. media, theils der gr. asp. zur

seite stehend, z. b. sl. dva desjat dub — gr. övo dexa öevdQov goth.

tva taihun timbr, hingegen sl. dver’ d”schtschi = &amp;vqu ^vyuzrjQ goth.
daur dauhtar. Es scheint aber, dasz bereits im skr. einzelne Wörter

media zeigen statt der asp. z. b. duhita f. dhuhita, giri f. ghiri == sl.

gora mons. Dieser Zwiespalt zwischen skr. gr. und lat. muta auf

einer, sl. litth. auf der andern seite kann allenfalls auch Lautverschie

bung heiszen, nur eine unvollkommnere als unsere deutsche, da sie

nicht jede media, die tenuis überhaupt nicht angeht, an sich aber

bleibt es merkwürdig und bedeutsam, dasz die B G D in brat gost

und dver = bröfrnr gasts daur vollen ansatz zur goth. lautverschie-

bung enthalten, die dabei still stand und nicht weiter umgrif. sanskrit,

gr. und lat. spräche erfuhren in diesen Wörtern noch nichts davon,

wol aber das skr. in jenem der goth. media begegnenden duhita und

giri. in dieser beziehung ist noch viel zu untersuchen und z. b. aus

dem zum golh. bindan ligare stimmenden skr. badh oder bandh kein

einwand gegen unser lautverschiebungsgeselz zu entnehmen, vielmehr

zu schlieszen, dasz auch im skr. organischer weise bhadh bhandh zu

stehn hätte, wie lat. fdum für fidlum, funis für fudnis (Bopps gl. skr.

237 a ) bestärken, dem goth. baujjs surdus mutus entsprechen skr.

bidhar (Bopp 236 b ), ir. bodhar, welsches byddar, armor. byzar, und

die goth. form räth ihnen gleichfalls BH zuzutrauen.

12) Jetzt komme ich auf die nachzügler. nur selten verirrt sich

muta alleinstehend, das merkwürdigste mir erinnerliche beispiel ge

währt die goth. praeposition du, welche ganz dem sl. do entspricht

und von der lautverschiebung abweicht, denn nach dem ags. tö alts.

te ahd. za zi sollte sie tu lauten, was sich ordnungsmäszig aus dem

sl. do senkt, eben so verhält sich die verwandte partikel dis, die auf

der stufe des lat. dis beliarrt, da doch, wie ahd. zar zir lehrt, auch

goth. tis zu gelten hätte, ferner goth. dags ags. däg hält sich zu 422

lat. dies und sl. diena, folglich auch Danus zu Dacus (s. 192. 193);

höchst merkwürdig aber hat sich golh. taujan ahd. zouwan verscho

ben, da doch döds dödum ahd. tat tätum der alten stufe treu blei

ben*. Das sl. D in do ist keins wie in dol, sonst würde ihm ahd. T

* näher gewiesen in meiner abhandlung über diphthonge s. 12. 14; zu vgl.

sl. tvoriti facere tvar res creata. Mild. 18. 93.
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